
Vom 29. Januar 
bis 3. Februar 2008 wa-
ren der HC Lugano und 
der OSC Berlin beim 
Finalturnier des Euro-
pean Women Champi-
ons Cup in Stockholm 
(SWE) im Einsatz. Bei-
de Teams verpassten 
die Medaillenränge. 

 
Im Finalturnier des 

European Women Champi-
ons Cup trafen die beiden 
Teams auf AIK Solna aus 

Schweden, AISULU Almaty 
aus Kasachstan sowie Es-
poo Blues aus Finnland. 

Der erste Turnier-
auftritt von Lugano und 
Berlin sollte zugleich das 
vorweggenommene Plat-
zierungsspiel um Platz vier 
sein. Lugano, im Vorjahr 
als Tabellenfünfter klas-
siert, sicherte sich diesen 
vierten Platz dank einem 
4:3-Erfolg über die Berli-
nerinnen. In der Folge 
sollten beide Teams ihr 

Punktekonto nicht mehr 
aufstocken können.  

Gewonnen wurde 
das Turnier schlussendlich 
wie schon im Vorjahr von 
AIK Solna vor Espoo Blues 
und AISULU Almaty. Als 
beste Torhüterin wurde 
Noora Raty (Espoo), als 
beste Verteidigerin Tatya-
na Shtelmaister (Almaty) 
und als beste Stürmerin 
Pernilla Winberg (Solna) 
ausgezeichnet. (asc) 
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European Women Champions Cup 
 

Bilder: Sport-Presse  
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Equipe Nationale 
 

Try Out 08 (6.-10. August 2008) 
 
Auch in diesem Jahr ist 
wieder ein Try Out der Na-
tionalmannschaften ge-
plant. Das Scoutingsystem 
funktioniert, es kann aber 
auch sein, dass eine talen-
tierte Spielerin länger un-
entdeckt bleibt. Das Try 
Out bietet jeder interessier-
ten Spielerin Gelegenheit, 
sich den Nationaltrainern zu 
präsentieren. Ebenso ist es 
eine Möglichkeit für Klubs 
und deren Trainer ihre 
Schützlinge in dieses Um-
feld zu beordern. Selbst 
jene, welche den Sprung in 
einen Kader nicht schaffen, 
können von den Tagen in 
Zuchwil viel profitieren. Sie 
erleben über einige Tage 

1:1 den Alltag in den Aus-
wahlen. Selbstverständlich 
gehört ein gewisses Rüst-
zeug dazu, um sich anzu-
melden, daher ist eine 
schriftliche Bestätigung des 
Klubtrainers für die Teilnah-
me erforderlich. Es sollte 
auch von vorneherein klar 
sein, dass nur wer wirklich 
bereit ist, eine internationa-
le Karriere einzuschlagen, 
sich melden soll. Die Tage 
werden intensiv. Physisch 
und psychisch. Und wer, 
den Sprung in einen Kader 
schafft, für die geht es 
dann erst richtig los. Viel 
harte Arbeit und Training. 
Aber wer einmal an einer 
Weltmeisterschaft, oder gar 

an olympischen Spielen 
dabei war, das Schweizer 
Kreuz trug, die National-
hymne auf der blauen Linie 
hörte, der weiss, dass sich 
dieser Aufwand lohnt. Ge-
naueres kann zur gegebe-
nen Zeit unter www.frauen-
nati.ch nachgelesen wer-
den. Ebenso erhalten alle 
Klubs die entsprechenden 
Informationen über den 
elektronischen Weg. Mit 
heutigem Wissen, wird das 
Try Out 08 innerhalb des 
eingangs erwähnten Zeit-
rahmens voraussichtlich in 
Zuchwil stattfinden. Die 
Teilnehmerzahl wird be-
grenzt sein. (nationalteam) 
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AIR CANADA CUP 2008 IN RAVENSBURG 
(2. Januar 2008 bis 6. Januar 2008)  
Interview mit Michael Fischer 

Michael Fischer, spre-
chen wir zunächst über 
den Air Canada Cup. 
Wie hast Du diesen er-
lebt? 
 
Fischer: Es war einmal 
mehr überwältigend. Zu-
schauer, Teams und Spiele 
waren etwas vom Feinsten 
diese Saison. Einfach 
wahnsinnig. Ich persönlich 
hoffe, dass Ravensburg die 
WM 2011 bekommt. Sie 
hätten es wahrlich verdient. 
Die Spiele selbst waren alle 
auf hohem bis sehr hohem 
Niveau. Das Turnier hat 
eine sportliche Extraklasse 
erreicht, die es sonst im 
ganzen Jahreskalender 
(ausser der WM) der inter-
nationalen Frauschaft nicht 
mehr gibt. 
 
In diesem Jahr beende-
te die Schweiz das Tur-
nier auf dem 5. Schluss-
rang. Nach der Bronze-
medaille vom vorigen 
Jahr ein Rückschritt. 
Warum? 
 
Fischer: In der Vorrunde 
kamen diesmal nicht mehr 
die Juniorinnen der Finnen, 
s o n d e r n  d e r e n  A -
Nationalteam. Inkl. allen 
Spielerinnen aus Übersee. 
Sie waren extrem stark. Wir 
haben gegen sie 39 Minu-
ten lang 1:0 geführt und 

sind erst im letzten Drittel 
von ihnen geschlagen wor-
den. Somit hat es diesmal, 
auch nach der Niederlage 
gegen die Weltnummer 3 
Schweden nicht mehr für 
den Effort gereicht. 
 
Im Rangierungsspiel 
gegen Deutschland, 
fehlten dem Team Ger-
many etliche Stamm-
spielerinnen. Trotzdem 
reichte es nur zu einem 
hauchdünnen 3:2 Erfolg. 
Wie gehst Du mit dieser 
Tatsache um? 
 
Fischer: Nun, jeder hat ge-
sehen, dass uns eine sehr 
junge deutsche Mannschaft 
an den Rand der Niederla-
ge gebracht hat, sogar ins-
gesamt knapp mehr Ab-
schlüsse auf unser Tor hat-
te wie wir auf ihres. Wenn 
die fehlenden sieben Spie-
lerinnen noch dazu kom-
men, werden sie Favoritin-
nen sein. Ganz einfach. 
Darauf haben wir uns vor-
zubereiten. Punkt.  
 
Die U18 WM ist zu Ende 
gegangen. Das Schwei-
zer Team hat mit dem 7. 
Platz abgeschlossen. 
Wie beurteilst du dieses 
Resultat? 
 
Fischer: Zuerst einmal bin 
ich stolz auf unsere Mädels 

und den ganzen Staff. Von 
den Scouts der Universitä-
ten hat die Mannschaft 
grösstenteils Lob geerntet. 
Man hat die Europäerinnen 
nicht so stark eingeschätzt 
wie sie sich präsentiert ha-
ben. Der 7. Rang ist zwar 
nicht das, was sich die De-
legation erhofft hat, ist a-
ber im Rahmen des inter-
nationalen Vergleichs ein 
Resultat das durchaus 
„passieren“ kann. Vielmehr 
bin ich froh, dass jetzt 21 
Spielerinnen einmal erfah-
ren haben, was internatio-
nal abgeht, was es noch 
braucht und wie gross die 
Distanzen zu den Top 
Teams sind. Diese Erfah-
rung ist für mich die eigent-
liche Goldmedaille. 21 Spie-
lerinnen die diese Erfah-
rung jetzt haben, die wer-
den in Zukunft Gold wert 
sein. Denn sie werden nicht 
bis morgen warten um ihre 
internationale Karriere in 
die Hände zu nehmen. 
Nein, sie werden „gestern“ 
bereits begonnen haben, 
den Schritt zu tun, den 
Preis zu bezahlen und den 
Challenge anzunehmen, 
dereinst mit der Nati für 
Furore zu sorgen. Und das 
b r i ng t  un s  we i t e r . 
(nationalteam) 
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Gruppe A:   

SWE – SUI  6:1 (1:0; 2:1; 3:0)  Zuschauer: 450  

FIN – SWE  5:0 (2:0; 2:0; 1:0)  Zuschauer: 250  

SUI – FIN  1:4 (1:0; 0:1; 0:3)  Zuschauer: 200 

Tabelle:   

1. FIN  2 2 0 0  9:1 6  

2. SWE  2 1 0 1  6:6 3  

3. SUI  2 0 0 2  2:10 0  

Gruppe B:   

GER – RUS  1:4 (0:1; 0:2; 1:1)  Zuschauer: 1’500  

RUS – CAN  2:13 (0:2; 0:6; 2:5)  Zuschauer: 400  

CAN – GER  7:0 (2:0; 4:0; 1:0)  Zuschauer: 2’050  

1. CAN  2 2 0 0  20:2 6  

2. RUS  2 1 0 1  6:14 3  

3. GER  2 0 0 2  1:11 0  

Halbfinals:   

SWE – CAN  2:7 (1:4; 0:2; 1:1)  Zuschauer: 350  

FIN – RUS  7:2 (1:1; 4:1; 2:0)  Zuschauer: 250  

Tabelle:   

1. CAN U22 

2. FIN 

3. SWE 

4. RUS 

5. SUI 

6. GER 

  

Tabelle:   

Finalspiele:   

Final: CAN – FIN  7:5 (0:2; 4:2; 3:1)  Zuschauer: 1’000  

3. Platz: SWE – RUS  4:3 (0:2; 2:1; 2:0)  Zuschauer: 150  

5. Platz: SUI – GER  3:2 (1:0; 0:1; 2:1)  Zuschauer: 800  

Bild: EV Ravensburg  
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4.-Nationen Mountain Cup Romanshorn 
(8. Februar 2008 — 10. Februar 2008) 

Die Schweiz gewinnt in Romanshorn den ersten 4-Nations Mountain Cup. Dies nach 
einem 4:1-Sieg im letzten Gruppenspiel über Japan. (asc) 

Ergebnisse: 
 
JPN – FRA  4:1  (2:0; 2:0; 0:1)  Zuschauer: 30 
SUI – AUT  1:2 nP  (0:1; 1:0; 0:0; 0:1) Zuschauer: 70 
JPN – AUT  3:0  (1:0; 2:0; 0:0)  Zuschauer: 50 
SUI – FRA  6:1  (3:0; 2:1; 1:0)  Zuschauer: 117 
FRA – AUT  2:5  (1:1; 0:0; 1:4)  Zuschauer: 33 
SUI – JPN  4:1  (0:1; 2:0; 2:0)  Zuschauer: 177 

Tabelle: 

# Team   G S S+ N+ N   TV   Pt 

                        

1. SUI   3 2 0 1 0   11:4   7 

2. JPN   3 2 0 0 1   8:5   6 

3. AUT   3 1 1 0 1   7:6   5 

4. FRA   3 0 0 0 3   4:15   0 

Laura Ruhnke und Kathrin 
Nabholz wurden für je-
weils 50… 

Silvia Bruggmann für 100 
und Monika Leuenberger 
für 200 Länderspiele ge-
ehrt. 

Bilder: www.frauennati.ch  

Testspiel 
 
7. Februar 2008 in Romanshorn  SUI – JPN 2:2 (1:0; 1:1; 0:1) Zuschauer: 30 
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U18 
 

A-WM 2008 in Calgary 
(6. Januar 2008 bis 15. Januar 2008) 

Grosse Ehre für 
U18 Captain Anja Stiefel 

 
 
Im Andenken an die 

erste U18 Frauen-Welt-
meisterschaft (die Schweiz 
beendete das Turnier auf 
dem 7. Schlussrang) wird 
von jedem Team ein Leib-
chen in der Hall of Fame in 
Toronto verewigt. Die Wahl 
beim Schweizer Team fiel 

auf Anja Stiefel, weil sie in 
jedem Spiel zu den besten 
Spielerinnen gehörte.  Als 
Center figuriert sie in der 
Gesamtbullystatistik am 
Ende des Turniers auf Platz 
8. Dies ist umso beeindru-
ckender, wenn man sieht, 
dass vor ihr nur vier Kana-
dierinnen, eine Schwedin 
und zwei Deutsche sind, die 
alle nur halb so viele Bullies 
gespielt haben wie unsere 

Nummer 9. Gemäss Head-
coach Jörg Toggwiler unter-
stützte den Entscheid die 
Tatsache, dass Anja Stiefel 
als Captain während der 
ganzen Zeit in der U18 ei-
nen super Job gemacht hat. 
Der rote Originaldress mit 
der Nummer 9 bekommt so 
einen Ehrenplatz in der Hall 
of Fame in Toronto. 
(nationalteam) 

Bild: www.frauennati.ch 
 
 
 
 
 
Testspiel 
 
5. Januar 2008 in Calgary: CAN – SUI 15:0 (4:0; 5:0; 6:0) Zuschauer: 500  
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Ligue „Priorität hat die Suche nach einem 
Hauptsponsor“ 
 

Knapp zwei Monate 
nach dem Ende des 
Swiss Women’s Cup 
konnte  s ich  das 
„Schweizerische Frau-
eneishockeymagazin“ 
mit Organisator Alexan-
der Schaer über sein 
Turnierfazit unterhal-
ten. Sorgen macht den 
Veranstaltern weiterhin 
der fehlende Haupt-
sponsor. 
 
 
Alexander Schaer, die 
erste Austragung des 
Swiss Women’s Cup in 
seiner neuen Form ist 
Geschichte, wie ist Ihr 
Fazit? 
Ich bin alles in allem zufrie-
den mit dem Anlass. Die 
Infrastruktur und Platzorga-
nisation in Wetzikon war 
hervorragend und ich 
möchte mich beim Sport-
fonds des Kantons Zürich, 
der Gemeinde Wetzikon 
sowie dem EHC Dürnten 

ganz recht herzlich dafür 
bedanken. Dies setzt die 
Messlatte für künftige Ver-
anstalter hoch. 
 
Enttäuschend war si-
cher die Zuschauerzahl. 
Man erhofft sich natürlich 
immer mehr Zuschauer, 
das ist klar. Wenn man die 
Umstände betrachtet, bin 
ich nicht unzufrieden. Es 
war immerhin das Wochen-
ende vor Weihnachten und 
wir konnten aus finanziellen 
Gründen kaum Werbung 
machen. Dies schränkt na-
türlich das Zuschauerpoten-
tial massiv ein. 
 
Sie haben die Finanzen 
angesprochen, wie sieht 
die Bilanz des Swiss 
Women’s Cup finanziell 
aus? 
Wir haben unser Ziel er-
reicht und das erste Final-
turnier dank der grosszügi-
gen Unterstützung von 
kurzfristig eingesprungenen 

Sponsoren sowie nicht zu-
letzt auch der Swiss Regio 
League mit einer schwarzen 
Null abgeschlossen. 
 
Was kann man in die-
sem Jahr erwarten? 
Priorität hat sicher die Su-
che nach einem Haupt-
sponsor, der Rest muss 
warten. Die heurige 
schwarze Null konnte wie 
gesagt nur mit Sonderan-
strengungen von diversen 
Seiten her erzielt werden. 
Diverse Unterstützungen 
werden systembedingt in 
diesem Jahr wegfallen. Soll-
te es uns nicht gelingen bis 
zum Frühsommer einen 
Hauptsponsor zu finden, 
kann das Finalturnier nicht 
mehr auf diesem Niveau, 
allenfalls überhaupt nicht 
mehr durchgeführt werden. 
Die Chancen stehen derzeit 
bei 50:50. 
 
K o n t a k t :  a l e x a n -
der.schaer@schaer.ch.ag  

Frauenhockey bewegt 

Unlängst veranstaltete der 
HC Féminin Lausanne einen 
Fondueabend für den Klub 
und seine Fans. Als Gast-
redner wurde der Präsident 
der Schweizer Fraueneisho-
ckey-Kommission, Alexan-
der Schaer, eingeladen. Er 
erläuterte die Herausforde-

rungen denen sich das 
Schweizer Fraueneishockey 
gegenübersieht und wie die 
Liga vorgehen möchte, um 
das Fraueneishockey in der 
Schweiz zu stärken. Zusam-
men mit den Lausanne HC-
Ausländern Eric Himelfarb 
und Cory Pecker feierte der 

Verein bis in die frühen 
Morgenstunden. „Solche 
Anlässe zeigen, dass Frau-
eneishockey auch in der 
Schweiz bewegt“, so Ale-
xander Schaer auf Anfrage. 
(hcfl) 

Bilder: www.hcfl.ch  
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LKA LKA Wundertüte ZSC Lions Frauen oder den Herren 
muss man nicht alles nachmachen 

Die ZSC Lions Frauen haben 
sich in ihrer Aufstiegssaison 
bis jetzt vielversprechend 
geschlagen. Aktuell stehen 
sie auf dem 4. Rang, was 
zur Teilnahme an den Play-
Offs berechtigt. 
 
Ein Spiel endet erst nach 
60 Minuten 
Als Beispiel dazu kann man 
das Spiel vom 27. Januar 
2008 gegen den DHC Lan-
genthal nehmen. Die Par-
tien zwischen den Lions 
Frauen und Langenthal wa-
ren diese Saison immer hart 
umkämpft und mit Entschei-
dungen in der letzten Minu-
te verbunden. Diese speziel-
le Partie war geprägt von 
vielen ausserordentlichen 
Neuerungen: Feldspielerin 
im Tor, LKA-Début mit 13 

Jahren, Torjubel verboten, 
fünf verschiedene Torschüt-
zen - auch ein perfektes 
Spiel endet erst nach 60 
Minuten. Den Löwinnen 
gelang während 44 Minuten 
das perfekte Spiel und doch 
reichte das nicht aus. Zwei-
mal folgte auf den Torjubel 
eine Strafe, die das Team 
aus dem Konzept und dem 
Gegner die Aufholjagd zu 
starten erlaubte. Die Lan-
genthalerinnen, allen voran 
die Ausländerinnen und 
Darcia Leimgruber, packten 
die sich bietende Chance 
und zeigten, was im Eisho-
ckey auch bei einem Rück-
stand noch möglich ist. Das 
Penaltyschiessen gewann 
Langenthal im vierten An-
lauf. Wie ein paar Tage zu-
vor in Bern bei den Herren 
ist einmal mehr bestätigt 

worden, dass ein Sieg erst 
dann im Trockenen ist, 
wenn der Schiri die Partie 
abpfeift. 
 
Nachwuchs in Sicht 
Im Kader der Löwinnen 
tauchten diese Saison zu-
sätzlich zwei vielverspre-
chende Talente der Lions-
Organisation auf. Sabrina 
Zollinger, Jahrgang 1993, 
spielt bei den Mini Top in 
Dübendorf und Phoebe 
Staenz, Jahrgang 1994, 
spielt bei den Mini Top der 
ZSC Lions. Beide Spielerin-
nen zeigten in ihren Einsät-
zen Biss und liessen sich 
weder von grösseren, 
schwereren oder ausländi-
schen Spielerinnen beein-
drucken. (angelika weber) 

Homepage: 
 http://www.zsc-lions-nachwuchs.ch/index.php?option=com_content&task=view&id=25&Itemid=38  
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LKA 

 = Auf- / Abstiegsrunde  

LKA-Saison 2007 / 2008 
Zwischenrunde (10 Runden) 
 Team Sp S SOT NOT N + / -  P 

1. HC Lugano 8 8 0 0 0 51-13 37  

2. KSC Küssnacht  8 3 1 2 2 29-23 24  

3. DHC Langenthal 8 2 3 0 3 37-29 23  

4. ZSC Lions 8 4 0 3 1 40-29 20 

(PQ) 

(13) 

(11) 

(11) 

(5) 

5. SC Reinach 8 2 0 0 6 16-40 11  (5) 

6. Bomo Thun 8 0 1 0 7 11-50 4 (2) 

 

Trainerwechsel 
  
Trainer Toni Neuenschwander ist Anfang 
Februar zurückgetreten. Als neuer Trai-
ner konnte für den Rest der Saison Nati-
Delegationsleiter Philipp Steiner ver-
pflichtet werden. 

  

 Tout nouveau look pour les Hiron-
delles 
  
L'année commence par l'arrivée des nou-
veaux maillots d'équipe pour le HC Uni-
versité Neuchâtel Féminin. Un grand 
merci aux généreux sponsors qui ont 
permis d'enfin renouveler des maillots 
qui avaient largement fait leur temps. 

 

LKA et LKB en bref 
 LKA / LKB 
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LKB LKB-Saison 2007 / 2008 
Zwischenrunde Aufstieg (6 Runden) 

 Team Sp S SOT NOT N + / -  P 

1. EHC Visp 5 4 0 1 1 22 - 12 31 

2. DEHC Biel 5 4 0 0 1 24 - 11 30 

3. Lady Lakers 5 1 1 0 3 13 - 20 16 

4. Uni Neuchâtel 5 0 0 0 5 9 - 24 16 

(PQ) 

(18) 

(18) 

(11) 

(16) 

LKB-Saison 2007 / 2008 
Zwischenrunde Abstieg (6 Runden) 

 Team Sp S SOT NOT N + / -  P 

1. SC Celerina 5 4 0 0 1 25 – 8 18 

2. HC Fribourg-
Gottéron 

5 3 0 0 2 15 - 22 15 

3. DHC Langenthal 
II 

5 2 0 0 3 18 - 16 12 

4. HC Prilly Fémi-
nin 

5 1 0 0 4 7 - 19 8 

(PQ) 

(6) 

(6) 

(6) 

(5) 

 = Auf- / Abstiegsrunde mit 
Gruppensiegern LKC  
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Einsendeschluss für Textbeiträge, 

Inserate und Bilder: 
 

15. März 2008 
 

Kontakt:  
alexander.schaer@schaer.ch.ag 
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Den zweiten Gruppenplatz im Visier 
 

Die GCK Lions sind 
gut in ihre erste LKC-
Saison gestartet. Trotz-
dem ist schon vor Meis-
terschaftsschluss klar: 
Das anvisierte Ziel ist 
verpasst. 

 
Spielerinnen und 

Staff waren sich einig: Man 
will die Ostschweizer Grup-
pe der LKC gewinnen und 
bereits nach der ersten Sai-
son in die LKB aufsteigen. 
Jetzt zeigt sich, dass die 
Löwinnen mit diesem Ziel 
wohl etwas zu hoch gegrif-
fen haben. Angestrebt wird 
nun aber noch der zweite 
Platz. Im Falle des Falles, 
d.h. wenn in einer anderen 
Gruppe alle Mannschaften 

verzichten würden, könnte 
eventuell auch dieser noch 
für die Aufstiegsspiele be-
rechtigen. Ausserdem müs-
sen die GCK Lions auf Hilfe 
am grünen Tisch hoffen. 
Dort ist nämlich noch ein 
Protest aus dem verlorenen 
Spiel gegen den DHC Chur 
hängig. Der Einzelrichter 
wird demnächst entschei-
den, was mit dieser Partie 
geschieht. 

 
Eine gute Mi-

schung 
Erfreulich ist die per-

sonelle Situation bei den 
GCK Lions. Die Mischung 
zwischen älteren, erfahre-
nen Spielerinnen und den 
«jungen Wilden» passt. Für 

Routine sorgen mehrere 
Spielerinnen des letztjähri-
g e n  Z S C - L i o n s -
Aufstiegskaders, ausserdem 
haben sich im Laufe der 
Saison drei Spielerinnen mit 
e i n e r  G C K / Z S C -
Doppelllizenz für das LKC-
Team entschieden. Auf der 
Seite der «jungen Wilden» 
kamen in der laufenden 
Saison bereits fünf Nach-
wuchsspielerinnen aus den 
Mini B und den Moskito A in 
der Meisterschaft zum Ein-
satz. Weitere konnten in 
Freundschaftsspielen erst-
mals bei den GCK Lions 
Frauenhockey-Luft schnup-
pern. (monika brand) 

 

Bilder: www.hcfl.ch  
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HCFL — dépassé tous les objectifs fixés 
 

LKC 

Après un passé diffi-
cile, le HC Féminin Lau-
sanne a remporté l’estime 
des équipes qui auparavant 
passaient par Malley en 
pensant préparer leur 
match difficile. Pourtant 
cette année, en compagnie 
de plusieurs nouvelles 
joueuses, l’équipe de Pascal 
Chabanel s’est vue récom-
pensée d’un travail achar-

né. Même si cette année le 
HCFL devra sûrement se 
contenter de la médaille en 
chocolat ce n’est pas sans 
rêver de la saison pro-
chaine sur les marches de 
têtes. 

Ma lheureusement 
l’effectif en fin de saison se 
voit réduit suite à plusieurs 
blessures. Patricia Gilgen, 
Jessica Muriset et Caroline 

Ayer qui tour à tour ont 
dues ranger leurs patins 
durant la même semaine. 

Les Lausannoises 
vont redoubler d’effort 
cette été afin d’arriver en 
forme pour montrer à nou-
veau qu’elles sont capable 
d’atteindre le podium et qui 
sait une ascension en LNB ? 
(hcfl) 

Bilder: www.hcfl.ch  
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LKC LKC-Saison 2007 / 2008 
Qualifikation Gruppe 1 

 Team Sp S SOT NOT N + / -  P 

1. EHC Wallisellen* 13 12 0 1 0 128– 21 37 

2. SC Weinfelden 13 9 3 0 1 125 - 23 33 

3. GCK Lions 13 8 0 1 4 64 - 30 25 

4. HC Ceresio  13 8 0 0 5 73 - 42 24 

6. EHC Lustenau 13 4 0 0 9 32 – 81 12 

5. EHC Chur Capri-
corns 

13 6 0 1 6 111 - 71 19 

7. Wettingen-
Baden  

13 1 0 0 12 20 - 137 3 

8. Luzern Lakers 13 1 0 0 12 7 - 155 3 

 = Gruppensieger spielt mit den an-
deren zwei Gruppenersten und dem 
Letzten der LKB eine Doppelrunde 

um den Aufstieg in die LKB. 

LKC-Saison 2007 / 2008 
Qualifikation Gruppe 2 

 Team Sp S SOT NOT N + / -  P 

1. EHC Grächwil 12 9 1 0 2 71 - 37 29 

2. EHC Laufen 10 9 0 1 0 76 - 29 28 

3. DEHC Biel II 12 8 1 0 3 72 - 47 26 

4. Seetal Wildcats 12 6 0 1 5 48 - 42 19 

5.  DHC Langenthal 
III 

12 5 0 0 7 35 - 43 15 

6.  DHC Lyss 11 3 0 0 8 20 - 56 9 

7.  EHC Bern 96 13 3 0 0 10 42 - 83 9 

8.  Basel KLH 12 2 0 0 10 34 - 61 6 
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LKC LKC-Saison 2007 / 2008 
Qualifikation Gruppe 3 
 Team Sp S SOT NOT N + / -  P 

1.  HC La Chaux-de-
Fonds* 

17 14 1 1 1 95 - 26 45 

2.  HC Sierre 17 13 0 0 4 106 - 34 39 

3.  CP Trois-Chêne 16 11 1 1 3 94 – 30 36 

4.  HC Lausanne 17 10 0 0 7 90 - 50 30 

6.  CP Tavannes 16 2 0 0 14 15 - 95 6 

7.  HC Veveyse 16 1 0 0 15 15 - 115 3 

5. HC Martigny 17 5 0 0 12 26 - 91 15 

 = Gruppensieger spielt mit den an-
deren zwei Gruppenersten und dem 
Letzten der LKB eine Doppelrunde 

um den Aufstieg in die LKB. 

Herrenhockey 
 

 

Monique Karrer (EHC Köniz) 
  
Für den EHC Köniz mit Monique Karrer im Tor läuft die Sai-
son weiterhin harzig. Nach sieben Niederlagen in zehn 
Spielen belegt Köniz in der 3. Liga Gruppe 6 den zehnten 
und letzten Tabellenrang. Karrer absolvierte acht Spiele als 
Nummer 1 (1 Assist).   
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Für tagesaktuelle Informationen,  
Spielpläne und Resultate: 

 
www.frauenhockey.ch  



Seite 21 Schweizerisches Frauenhockeymagazin / Magazine Suisse Du Hockey Sur Glace Féminin 

Etranger 
 

 

Geschwister Marty weiter in Fahrt 
 
Für Julia und Stefanie Marty läuft es mit den UNH Wildcats mit 23 
Siegen aus den ersten 27 Spielen gut. Julia Marty (21 Spiele) 
steht weiterhin auf sieben Skorerpunkten, Stefanie Marty (26 
Spiele) erzielte ihren ersten Saisontreffer und erhöhte damit ihr 
Score auf zwei Punkte.  

   

 

Erster Punkt für Stefanie Wyss 
 
Ende Januar konnte Stefanie Wyss im Spiel gegen Union College 
das erste Mal in dieser Saison für die Clarkson Golden Knights 
punkten (1 Assist). Clarkson gewann das Spiel mit 6:0 und ver-
zeichnete nach 28 Spielen 18 Siege und 4 Remis.  

 

 

Desirée Berger noch punktelos 
 
Desirée Berger wartet auch nach 17 Saisonspielen bei den Buffalo 
State Bengals noch auf die ersten Skorerpunkte. Die Bengals ver-
zeichneten dabei 5 Siege und 3 Remis.  

  

 Kathrin Lehmann mit erstem Titel 
 
Kathrin Lehmann läuft es mit AIK Solna weiterhin nach Plan. In 
der Finalrunde resultierten aus den ersten fünf Spielen vier Siege 
und ein Remis. Lehmann erhöhte dabei ihr Score auf 15 Punkte 
(9 Tore, 6 Assists). Zudem gewann Lehmann mit Solna das 
EWCC-Finalturnier und erzielte dabei zwei Tore und ein Assist.   

 Positive Bilanz bei den Jaramillos 
 
Chelsea und Raschelle Jaramillo können mit den Notre Dame Pre-
paratory Saints (JV) mit 8 Siegen und 2 Remis in 14 Spielen auf 
einen positiven Saisonstart zurückblicken. Raschelle Jaramillo er-
zielte in 8 Spielen zwei Tore, Chelsea Jaramillo in ebenfalls 8 
Spielen ein Tor und ein Assist.  
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Fair and Fun Hockey Fraueneishockey—
Sommercamps  
Top-Trainerteam: 
Qualifizierte Spitzentrainer aus dem In- und Ausland sowie erstklassige Tormanntrai-
ner 
 
Kursprogramm:  

• zweimal Eistraining pro Tag 
• spezielles Tormanntraining 
• eishockeyspezifisches Trockentraining 
• Videoanalysen 
• Theorieeinheiten 
• interessantes Rahmenprogramm 
• Betreuung und Aufsicht rund um die Uhr 

 
Zusatzleistungen: 

• Camp DVD mit Camp Film und Fotos  
• Camp T-Shirt oder Kapperl  
• Zwischenmahlzeiten (Obst, Getränke, Müsliriegel etc.)  
• Möglichkeit für Schussgeschwindigkeitstests  
• Camp Urkunde  
• Jahresbericht  
 

u. v. m. 
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Für alle Mädchen und Frauen, die sich im Sommer 2008 optimal auf die bevorstehende 
Saison vorbereiten wollen, gibt es auch heuer wieder die Fair and Fun Hockey Camps, 
wo speziell in Graz und Lustenau der Schwerpunkt im Bereich Fraueneishockey liegt. 
Speziell für SpielerInnen, die einfach Spaß am Eishockey haben und sich im Rahmen ei-
ner qualitativ hochwertigen, intensiven Trainingswoche weiterentwickeln und besser wer-
den möchten. 
 
Termine Damencamps:  
3.-9. August 2008 Graz ab EUR 240.- 
10.-16. August 2008  Lustenau ab EUR 220.- 
 
Bei beiden Damencamps wird unter anderem die ehemalige Olympiasiegerin und ex Co-
Trainerin des US-Nationalteams Alana Blahoski als eine der TrainerInnen dabei sein, sie 
ist auch spezialisiert auf Powerskating. 
 
Nähere Infos gibt es unter: 
www.fairandfun.com 
oder bei 
Martin Kogler: Tel. +43-664-4400123, E-Mail: martin.kogler@fairandfun.com  
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